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Die Kunst, die letzte Ruhe zu bewahren
FRIEDHOFSGÄRTNER AbschlussprüfungaufdemWahnerFriedhof–EinattraktiverBerufmitvielenFacetten
VON BEATRIX LAMPE

Wahn. In sanftem Bogen führt ein
Fluss aus Myrthen und Begonien
durch eine Hügellandschaft und
mündet in einen Stein aus Granit,
der mit polierten Flächen das Mo-
tiv aufnimmt. Ideenreich und mit
viel Liebe zumDetail hat sich Bas-
tian Chudziak seiner praktischen
Aufgabe bei der Friedhofsgärtner-
Abschlussprüfung gewidmet und
eine Einzelgrabfläche gestaltet,
die Angehörige zum Besuch ein-
lädt, Trost spendet und Erinnerun-
gen heraufbeschwört.
Mit zehn weiteren Kandidaten

stellte sich der 24-Jährige auf dem
Friedhof in Wahn der öffentlichen
Abschlussprüfung, bei der die
Neugestaltung einerGrabstätte die

wohl aufwendigste Übung war.
VierWochen zuvor hatten die zehn
jungen Männer und eine junge
Frau die Grabstätten samt ver-
schiedenen Muster-Grabsteinen
zugelost bekommen. Jeder sollte
für die Prüfung nicht nur eine zum
Stein und zum Standort passende
Gestaltung planen, sondern zudem
eine Geschichte dazu liefern.
Bastian Chudziak „erfand“ für

seine Prüfungs-Grabstätte einen
verstorbenen rheinischen Förster,
dessenWitwe ihmmit dem gelieb-
ten Strom, mit Bäumen, pflanzli-
chen Erinnerungen an sein Berufs-
leben und seine Reisen nach Neu-
seeland ein Denkmal setzen woll-
te. „Ich habe Zwergahorne neben
den Grabstein gesetzt und eine ve-
getative Gestaltung mit einer
Flusslandschaft gewählt“, sagte
der angehende Friedhofsgärtner.
Bodendecker am Ufer des Blüten-
flusses sind rechts die hier heim-
ische Waldsteinia und links die
auch Schafsteppich genannte Ra-
oulia, die in Neuseeland zu Hause
ist.
WeitereAufgaben waren die Be-

pflanzung einer Schale und ein
Prüfungsgespräch, in dem eine Ju-

ry unter anderem Pflanzenwissen
und Betriebswirtschaftliches er-
fragte. Mit Stolz verwies Martin
Walser, Geschäftsführer des Lan-
desverbandes Gartenbau, auf das
hohe Leistungsniveau. Drei der

besten von landesweit 233 Prüflin-
gen werden in und umKöln ausge-
bildet. Alle seien hochmotiviert,
sagte auch Erhard Fischer, Prüfer
der Landwirtschaftskammer
Rheinland. DieKammer, die fried-

Das Ginkgoblatt-Motiv des Grabsteins interpretiert ein Prüfling bei der Bepflanzung. Fotos: Lampe

Garten-Fachleute
Mehr als 300 000 Menschen in
Deutschland sind im Gartenbau
beschäftigt. In Nordrhein-West-
falen ist die Konzentration der
Gartenbaubranche besonders
hoch und die Anbaufläche in
Gewächshäusern wächst wei-
ter. Der Landesverband Garten-
bau bildet in sieben Fachrich-
tungen aus: Zierpflanzenbau,
Friedhofsgärtnereien, Garten-
und Landschaftsgärtner, Baum-
schulgärtner, Staudengärtner,
Fachgärtner für Gemüse- und
Obstbau sowie Pflanzenfachbe-
rater. (bl)
info@gartenbaunrw.de

Bastian Chudziak amMustergrab

Auf vielen Kölner
Friedhöfen gibt es so
schöne Bestattungsgärten

Bastian Chudziak

hofsgärtnerischen Ausbildungs-
betriebe, Kölner Steinmetzbetrie-
be und der LandesverbandGarten-
bau haben die Prüfung auf öffentli-
chem Raum realisiert, unterstützt
von der Kölner Friedhofsverwal-
tung. Bis zum Jahresende sind die

Mustergräber nahe derTrauerhalle
zu besichtigen.
Lutz Pakendorf vom Fachver-

band Kölner Friedhofsgärtner
blickte wohlgefällig auf die kreati-
ve Arbeit der Prüflinge. „Fried-
hofsgärtner ist ein Beruf mit Zu-
kunft“, sagte Pakendorf – tatsäch-
lich könnten die Betriebe weit
mehr als die derzeit 233Auszubil-
denden dauerhaft beschäftigen.
Unter dem Leitwort „Ruhe bewah-

ren! Friedhofsgärtner werden“
wirbt er um Nachwuchs und ver-
spricht: „Wir buddeln keine Grä-
ber und tragen auch keine Särge
durch die Gegend.“ Vielmehr sei
der Beruf etwas für alle, die Grün
gestalten und pflegen, mit Kunden
sprechen und Grabstätten desig-
nen wollen.
Während viele Azubis des aktu-

ellen Jahrgangs in ihren Ausbil-
dungsbetrieben übernommen wer-
den, zieht es Bastian Chudziak
nach bestandener Prüfung zurück
zum elterlichen Gärtnereibetrieb
nach Heinsberg. „Auf vielen Köl-
ner Friedhöfen gibt es so schöne
Bestattungsgärten und alternative
Möglichkeiten einer Grabgestal-
tung“, lobt er die Arbeit in seinem
Porzer Ausbildungsbetrieb Blu-
menSchlimgen. „So etwaswill ich
in Ergänzung zum gärtnerischen
Angebot im Familienbetrieb auch
in Heinsberg anbieten.“ Informa-
tionen gibt es per Mail.
ichwerderuhebewahrer.de

Wir buddeln keine
Gräber und tragen auch
keine Särge durch die
Gegend

Lutz Pakendorf

Schlosspark
blüht in allen
Farben

Stammheim. Bald werden im
Schlosspark Stammheim wieder
viele Blüten leuchten.DieArbeits-
gemeinschaft Rheinblick, die sich
ehrenamtlich um den Park und
Grünflächen entlang der Rhein-
promenade kümmert, hat vor we-
nigen Tagen ihre Sommerpflanz-
aktion abgeschlossen.
„An verschiedenen Aktionsta-

gen haben wir mehrere Tausend
Knollen Begonien, Eisbegonien,
Vanilleblumen (Heliotrop) sowie
andereBlüher und diverse Stauden
in die Erde gebracht“, berichtet
BerndLehmann, eines der vier fes-
ten Mitglieder der Initiative. Sie
und mehrere Helfer – unter and-
rem Mitarbeiter des Kolping-In-
tegrationswerks – bepflanzten so
die Beete unweit des Hauptein-
gangs an der Schloßstraße sowie
die Baumscheiben an der Ecke
Stammheimer Hauptstraße/Hof-
straße und in der Diependahlstra-
ße. Vorhandene Heckenränder
wurden mehrfach geschnitten und
neue Lonicera-Hecken gepflanzt.
DieAktiven konnten auf tatkräf-

tige Unterstützung zählen. „Die
Pflanzen stammen aus denBestän-
den der Stadtgärtnerei, Spenden
der Gärtnerei Jakob Röllgen und
anderer Sympathisanten“, zählte
Lehmann auf. Das Grünflächen-
amt habe dasTeam auchwieder lo-
gistisch unterstützt, indem es den
Transport des Pflanzguts über-
nahm. (red)

PFLANZAKTION
Arbeitsgemeinschaft
und freiwilligeHelfer
sorgten für volle Beete

Neue Blumen wurden im Schloss-
park gepflanzt Foto: Lehmann
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